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Wmm  m Mnimi
't'-aS  enalifche Unterbaus ist am Dienstaa offiziell

brn'» die Berleiuna der Thronrede durcü deu englischen
Lönia eröffnet worden. Es war in Erwartuna der
Aussprache über die Rede öicot besetzt. Die Reaiermia
war vollkäblia vertreten . Auf der Ovvofttiousbank fo¬
tzen dicitaedränat die Rührer der Omwütionsvarteien.
Die Thonrede . die Ziemlich niicktern aebalten ist. batiraenöwelche Ueberraschunaen. wie sie von vielen Sei-

n ve r u ei wnrden. nicdt aebrackt. Die Rede ,ist im
Geaensatz KU den meisten früheren Thronreden ziemlich
ana aebalten Baldwin und seine Kolleaen baden es

fick offenbar nicht vcria'aen können, alles darin zu er-
rvdbnen was sie in der äußeren und inneren Politik
auch nur aanz entfernt als Ersola für sich buchen dürf¬
en Trotzdem zeiat sie alle Zeichen des Schwanenae-
san'aes des Kabinetts Baldwin . Ste vermeidet m ihrer
«lirsicktiaen Avfasiuna ivralich. an rraend einer Stelle
etlvas kräftigere Worte ' in der äußeren und inneren
Politik KU finden, u -ber die Tbrourebe wird aus Lon-
von aemeldet:

Eine uiichterne Thronrede.
>̂n der Tbrourede vor dem neuaewäblten llnier-

bans erklärte der König u. a>, er freue sich, euren end-
gültigeu Fortschritt bei der Lösung der Fragen feststcllen
zu können, die bisher den Weg SU nnem gegeniev-gsn
Einverständnis versperrten und dre.Wiederherstellung
der Welt erschwert hätten- sachve, nän- ae ans oen
Bereiniaten Staaten , Großbrstanmen . Frankreich. Fta-
lien und Belgien prüften fetzt die ernsten finanziellen
Frage«, die mit der Lage Deutschlands im Zusammen¬
hang ständen. In der Tangersrage se, eme Veromba-
rrmg zwischen den nächstbeteilig.eu flachten . erzielt
worden. Der Lonsanner Vertrag mit der ^ urkel solle
ratifiziert werden. Dann werden öic freundschaftlichen
Beziehungen zur Türkei wieder bcamnen. Durch den
bevorstehenden Abschluß eitles Abkommens in der Frage
des Alkoholverbotes jucröeit die glücklichen Beziehungen-»wischen den Bereinfgten Staaten und England gestärkt
werden" Der Einfluß des Völkerbundes werde iittt allen
im Bereiche der Möglichkeit liegenden Mitteln weiter
aeiördert werden. Die letzte Reichskonfcrenz habe einen
entschiedenen Fortschritt im Zusanrmenwirken der Glie¬
der des britischen Reiches gebracht. *

Bei Besprechung der umerpolU-schen Dchwisrigkei«
ten stellte der König mit Befriedigung fest. daß dn Zahl
der Arbeitslosen zuritckgel-angen sec. Nachdem die Re-
aieiunaSvvrschläge Hinsicht!ich der Schutzzölle vom Lande
nickt änaenorm.ieu woiden leien, werde die Puftimmuna

des Unterhauses zur Nrwdeynrmg und Bmdeĵ rnng derlink» Arrsfuüvp!ttne envui t̂et. DIL
erroülmt dann noch die Pläne zur ArlxitSbesckiassmram
der Schiffsbauinöustrte durch Ban von Kreuzern nnd
Landelssahrzengezr, drtrch Vergrößerung der Lustslotw

^snsesverieidigung , sowie die Pläne zur Entwicke¬
ln na ch-r allgemeinen und technischen, .Fähigkeiten ver¬
schiedener innger Arbeitsloser und erörtert zum Schluß
wub den Plan eine landwirtschastliKcKonferenz ecnzu-

durch' die Maßnahmen beraten werden sollen.
>un die Anbaufläche Englands airf der gleichen Höhe zu
hallen und den landwirtschaftlichen Arbeitern aus¬
reichende Löhne zu sichern.

Der Beginn der Aussprache.
m  Reainn der Unterhaussitznua. die sich an die

Berleiuna der Thronrede anschloß, ersuchte Baldunttda^
Unterhaus einen Vizepräsidenten zu ernennen. Ram-
}Tm & nZmrn  aber vor diese Evnemmna - or-
läukia KN vertagen, damit keine fleit verloren ainae.
Nach kurzer Diskussion zeigte sich Baldwin bereit, ft .-

, «sXi,«w t̂tbanaloscs Bild wie der Laden eures Altwa-
ÄWNs dar. Fch will nicht sagen, daß man «ns
eine große Kahl ttnserer Fdeen gestohlen Hatz aber mm.
bat uns ' gewiste Fdcen abgeborgt." Der Redner be¬
dauerte sodann, daß die Reaiermia den PremleLNinn-
siern der Dominions festeBersvre<f)unaen über die/Bc r-

gemacht habe. Dadurch sei aewisiermaßen in
Crmland eine Lebensmitieltcuernng aeschasfen worden.
Macdonald warf der Reaieruna außerdem vor. das
Problem der Arbeitslosigkeit nickt gelöst ru haben.

Darauf ergriff Baldwin das Wort Er wieS dar.
au? bin. daß im Unterhanse drei ungleich starke Pa ^>teien vertreten wären , von denen aber keine ohne di«
airdere Sicaierimasvariei werden könne. DaS einzia«
Mittel , um gewisse Prvbleure KU reaeln , bestehe barm,
eine Versammlung der Vertreter der drei Varteien kU.
sammenkuberufen. nni zu versuchen, ob en e acme u-
s«me Politik über diese oder iene F-raaen möalrch fei.
Baldwin lerne mit , oaß Vte Bcschlusie der Retchskoufe-
reuk dem Unterbanie unterbreitet wurden. Dre Fraa«
des Alkoholschmuggelsfei ur der Reaeluna beartsten.
Die Bereinigten Staaten wollten dav Recht habcn. Un-
/ersuchunaen an Bord der enallscheii Schrffe auch außer
der Dreimeilenzone vorznnehinen. Aber die- englischen
Schiffe würden das Recht haben, wit unter Sieaelae.
nDMinen̂n öie
Häsen ankulansen. Der Außenminister werde m dei
Sitzuna vom Mittwoch eine Erklärerug über Tanger ab-

f&h tmlöe Hummel.
Roman von Erich Friesen.
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Ihr Gleichmut scheint Eindruck auf ihn zu machen.
Forschend ruhen seine ausdrucksvollen Augen auf ihrem
sanft gerötetem Gesicht.

Ruhig gibt sie den Blick zurück.
Und während die beiden ^ „ -.-nhaare ineinander-

ruhen , fühlt das Mädchen, wie ihr das Blut in die
Wangca steigt und ein seltsam beklemmendes Gefühl
ihr fea i Atem raubt.

Rasch wendet sie sich ab.
Tie Reiterin aber , d?- -- prallsitzenden, dun¬

kelblauen Reitkleide bisher wie ein- auf ihrem
Pferde bê barrte , wirft plötzlich den rotblonden Kopf

einmal taucht sein ernst-freundlicher Blick, wie um Ent¬
schuldigung bittend, in die Augen deS jremden Mäd¬
chens —

Tann folgt er seiner Gefährtin.
Tie wilde Hummel aber steht ckicd schaut den beiden

nach: der graziösen biegsamen Franengestalt im dunkel¬
blauen Reitkleid mit dem flotten Herrenhul und dem
wehenden hellblauen Schleier auf dem rotblonden Haar
— und dem hochgewachsenev. stolzen Mann in der ihr
fremden bunten Uniform, der wie angelvachsen auf sei¬
nem Tier erscheint.

Nichts ahnt ihre Seele davon, daß sie soeben den
beiden Menschen beaegnete. die daS Schicksal dazu aus-
erschen hat. einschneidend in ihr Leben einzugreifen;
die ihr das höchste Glück, aber auch das tiefste Leid
bringen .werden, dessen ein armeS Herz fähig ist.

Nur Bewunderung drückt der kindlich harmlose
Blick der großen, schwarzen Augen au» — neidlose Bs-
micnderrr-"

mit dem Schleierhut in den N -ck.m. während ein hoch¬
mütiger Ausdruck ihr schönes, regelmäßiges Gesicht ent-
ftellt.

„Auch ich danke flhnen. Fräulein !" wirft sro ha'flg
hin, «Nd ihr !A)ler Ton sticht seltfam ab gegen die
warme, wohltönende Männerstimme. „Kommen Sie,
Leber Freund!"

Und schon reitet sie, ohne von dem jungen Mädchen,
daS Jte soeben von einem vielleicht verhängnisvollen
Cfttra bewahrte, weiter Notiz zu nehmen, in raschem
Z davon.

ck-ine dunkle Blutwekle steigt in die Stirn deS Man-
. einmal faßt er ehrerbietig an den Hut ; noch i

8.
Eis .. - .ge später . . .
Aus der langen Fensterreihe eines der eleganten

palastühnlichen Häuser des KaiserdammeS ergießt sich
blendende Lichtfülle hinaus auf die mcnschenvolle Straße.

Tie Gattin des österreichischen Generalkonsuls hat
ihren Empfangsabend.

Mit der hoheitsvollen Miene eines Hochwürdcn-
trögers öffnet unten der reichgalonierte Portier , in
der wcißbehandschuhten Linken den goldglänzenden Por-
tierSstab, Wagenschlag auf Wagenschlag der heranrat-
ternden Autos , um sich sofort, nach tiefer Verbeugung
vor den Herrschaften und herablassender Handbepicanng

aenen. -Dann kam Bawwtn ans die SaAverständiaew
ausiÄüiie der Revarationskommtision kn sprechen. Ei
erklä'-te. daß die Ausschüsse den ersten wirklichen Sckriti
bedeuteten, der fett einem Fahre knstande aekonnnen
sei. Es sei KN Kossen, daß die französische Rcaierrma sich
bei den acgenwärtiaen Reratunaen in Paris ttberken«e«
lassen werde, eine vollständige Reaeluna des Renrra-
tisnsprvhlenrs vorzunebmen. Fn Rezua ans die Pfalz
führte Baldwin ans . daß die Verhältnisse in »d-eiem
Gebiete der enaliscken Reaierrma lebhafte Besoranis
verursacht, hätten. Ans diesem Grunde sei. beftalolsen
ivordeil. öinen enaliscken offiziellen Delea;eAen nach
der Pfalz zu entsenden, um dem Foreimr office einen
Bericht zu unterbreiten.

Das Mitztranensvotum der Arbeiterpartei.
Der Antrag der Arbeiterpartei , der zur Antwort

adres'e ans die Thronrede etngebracht werden soll, stellt
ein nnmittelbares Mißtrauensvotum für die Regie-
rniig dar. ,
Die englische ANSersnchung in der Vfaiz»

Die erste« Besprechnugen.
im-  Der „Matirr" meldet aus Sprner. daß der englische

Generalkonsul Clive am Dienstaa Morgen in Liid-
wtgshafen die Pfalz betreten hat. nachdem er vorher
teleplioriisch dem französischen Platzkommandanten von
Speyer um eine Unterredung mit General de Metz, dem
Delegierten der Nhetitlanökonmrtisionfür dre Pfa .z er¬
sucht hatte. Clive kam irc dum Automobil an, das ihm
von der Badischen Anilirtfabrik zur Verfügung gestellt
worden war. Er setzte sich mit dem Bürgermeister von
Speyer tn Verbtnöung und erklärte ihm, nachmittags
3 Uhr im Ra !Hanse 30 Personen zu versammeln, die
ihm in Heidelberg bezeichnet worderr waren und die alle
Gegner des pfälzischen SeparatiSnms seien. Etwas spa¬
ter trat Filbiol ein. der von Tirarö mit der Beglettunü
des Generalkonsuls beaufiragt worden ist. Frihrol be¬
grüßte Clive im Namen Ttrards und teilte chm seine
Absichten mit, daß er ihn im Verlaufe semer Unter¬
suchung begleiten werde. Etwa 30 Personen, die Clive
im Rathaus auhörte und die aus Bürgermelst-crn, rer-
cheri Bürgern . Gsschästsleuten usro bestarrden, erklärten
dein Generalkonsul, daß die Gründung der pfälzischen
Repnblik durch Gewalttätigkeiten eingcleitet worden sei.
Die Separatisten hätten willkürlich die Beamten ausge-
wiesen, und die Munizipalitäten seien durch Druckniittel
gezwurigeii worden, sich dem pfälzfthen Separatisrnuo
anzuschließen. Clive hör e diese Beschwerde an. ohne
irgend etwas zu erwidern. Tie gleiche Haltrmg nahm
er arrch ein, als etwas sväter die Vertreter der Sepa¬
ratisten erschienen, insbesondere die Vertreer des
BauernbunüÄ . die erklärten , daß die Pfalz sich vvil

nach dem Chauffeur hin, neuen Gästen znzuwenden.
Trinnen ein berauscheirdes Bild voll Glanz und

Fardeiipracht . . .
Zn Treppenhaus breite dicke Teppiche, in denen

der Fuß versinkt. Und leuchtende Marmoroisder und
hohe Palmengruppen . In den Festräumen c... farben¬
frohen Samttapeten schwere goldgestickte Gobelins und
venetranische Spiegel. Kostbare Krhstalle und S ber-
geräte aus prunkvollen Tafeln. Herrliche Marmvrwerke
und weißleuchtendeStatuen in versteckten Nischen. Da¬
zwischen farbenglühende Gemälde, antike Vasen und
KunstsäMe jeder Art.

In dem weiten, ltchtüberflnteten EmpsangSsalon
wirres Durcheinander. Uniformen glänzen, weiße Schul¬
tern und Arme leuchten, funkelnde Angen sprühen mit
glitzernden Brillanten um die Wette . . . Ein Hin- und
Herbewegen edelsteingeschmückter Fächer, ein Neigen und
Wiegen, ein Lächeln und Flüstern , ein Scherzen und
Kokettieren — eS ist, als ob alles , was die deutsche
RcichShauPtstadt an Schönheit, Rang und vornehmen
Namen auszuweisen hat, sich heute hier in den Salons
des allbeliebten märchenhaft reichen Generalkonsuls v.
Szciparh einfand.

Zn einer pompösen Toilette aus meergrünem Atlas
steht die junge Frau Ilona v. Szapary in der Nähe der
weitgeöffneten Eintrittstür und bewillkommnet ihre
Gäste. Für jeden hat sie ein freundliches Wort oder
einen herzlichen Händedruck oder ein ausmnnterndes
Lächeln. Ein aufmerksamer Beobachter jedoch würde
bemerken, daß ihre klugen grauen Augen mit un¬
verkennbarer Ungeduld an der Tür hängen, als envarte
sie noch irgend etwas besonderes.

(FoctseMM svlgt-)



Vcvorstetzende Mildern na des Ansnäbntezustandcs.
»-»-Reichswelirminister Dr . Getzlex hat dem sächsischen

Ministerpräsidenten Seldt einen Besuch abaestattetz Bei
dieser Gelcaenkeit aelanate auch die durch die Ueber-
naüme der Reaieruna durch die aroße Koalition aeschaf-
fene Laae in Sachsen zur Besvreckmna. Der sächsische
Ministervrüsideut erklärte, das; die Stelluna seiner Par¬
tei in der Koalition und damit die aroße Koalition in
Sachsen selbst eine wesentliche Stütze erfahren würde,
wenn der militärische Ausnahmezustand aufaehoben
würde. Reichswehrminister Getzker aab hierbei, wie aus
Dresden aemeldet wird , die Zustimmuna . daß der mi¬
litärische Ausnahmezustand derartia aemildert werden
würde, daß von einem Etnareifen der Reichswehr in
die Berwaltuua des Staates keine Rede mehr sein
könne. Die Auswrache eraab vollkonnnene Zufrieden¬
heit auf Heiden Seilen,
Bayern 'abtrenne , weil die Wirtschaftspokitik Münchens
und Berlins die Pfalz dem Ruin entgegengeführt hätte.
Clive wird sich in den nächsten Tagen mit der bäuer¬
lichen Bevölkerung in Verbindung setzen. Am Diens¬
tag Nachmittag hatte er ferner eine kurze unterred,mg
m»t General de Metz.

Dr. Schacht«ach Parks berufen.
»-».Der erste SachverständigenausschntzHatz wie aus

Paris gemeldet wird, einem amtlichen Kommnniquec
zufolge beschlossen, den Reichsbankpräsidentenund Wäh-
rnngskommistar Dr . Schacht zu erfnchen, einer der näch¬
sten Sitzungen des Ausschusses beiznwohnen, um Ans-
künfto über verschredene Währnngsfragen zu erteilen.

Attentatsplan gegen General von See-kt.
>!*  Im Cafee Joste am Potsdamer Platz in Berlin sind

zwei Personen, wie es heißt frühere Offiziere, wegen
des gegen sie vorliegenden dringenden Verdachtes ver¬
haftet worden, daß sie einen Anschlag gegen das Leben
des Generals von Seeckt geplant und weitgehende Vor¬
bereitungen zn diesem Attentat getroffen hätten. Die
Verhafteten, die, wie aus Berlin aemeldet wird, an¬
scheinend der Organisation Roßbach angehören, wur¬
den den, Untersuchungsrichter vorgeMbrt.

_ Der Konflikt um die Kölner Eisenbahn.
Reuter zufolge traf in London eine Bestätigung des

Berichts ein. daß die französische Regierung das eng¬
lisch-französische Uebereinkommenbetreffend den Betrieb
der Eisenbahn in, Kölner Gebiet verworfen hat. Außer
dieser Tatsache ist nichts bekannt. Vermutlich werden
weitere Verhandlungen stattfinden.,

französischer Kabinettsrat über Leu fraukeusturz.
Am Dienstag Vormittag fand in Paris unter den,

Vorsitz des Präsidenten Millerand ein Ministerrat statt,
der sich ausschließlich mit dem katastrophalen Sturz des
franken beschäftiate. Es wurde beschlossen, am Don¬
nerstag der Kammer eine Reihe von Vorschlägen zu
unterbreiten , die eine Stützung des franken zum Bielehaben. >-

Vrssernng der NeWsfinanzen.
9*  Berlin . Wie einer Berliner Parlamentskorrcspvn-

denz von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, haben sich
die Reichsfinanzen in der ersten Hälfte des Januors
zufriedenstellend entwickelt. Die schlimme Besorgnis,
die der Reichsfinanzminister batte, ob es gelingen
würde, im Monat Januar die Mistel zu beschaffen, um
die Berwaltnngskosten des Reiches, insbesondere die
Beamtengehülter, bezahlen zn können, dürfte im großen
und ganzen hinfällig geworden sein. Die bisher fälligen
Stenern sind ziemlich gut eingegangen Von den wei¬
teren Steuern erwartet man eine Stärkung der Be.
triebsmittel des Reiches. Die Reichskassen leiden gegen¬
wärtig nicht Mangel an Zahlungsmitteln . Das Reich
besteht unbedingt auf restlose Einziehung der Steuern.

wobei es, wte sich oas^<wA' vttsryteoenen Matznabmen
der letzten Zeit ergibt, sehr wohl geneigt ist, Unbillig¬
keiten und Härten nach Möglichkeit zu mildern.

Berlin . In der ersten Januardekade haben Sie
Staatskassen an verschiedenen Einnahmen 36 Trillionen
Papiermark erzielt, wodurch sich der Zuschußbedarf seit
dem 16. November 1923 von 627 auf 59t Trillionen Pa¬
piermark verringertz Der tägliche Ueberschutz betrug 4,5
gegenüber einem täglichen Zuschußbedarf von 10,5 Tril¬
lionen Papiermark in der Vorwoche.

Der Reichskanzler zur bayerischen Denkschrift. < i
Mrlin . Der Reichskanzler bat an den bäuerischen

Gesandten von Preaer ein Schreiben aericktet. daß er zu
der Denkschrift eine abschließende Stelluna noch nickst
einneh'.ncn könne. Er verkenne nicht, daß die Denk¬
schrift sowohl in ihren autachtlichen Darleaunaen wie in
den Vorsckstäacn für-, die Zukunft Geaenstanö lebhafter,
vielleicht heitiaer Meinunaskämvfe sein werde. Erst
nach dem Eraebnis von Erörterungen würde sich die
fraae beantworten lassen, inwtewöit seitens der Reichs-
reaieruna oder der bayerischen Reaieruya die Initia¬
tive zu aesetzaeberischen Maßnahmen zu erareifen sein
werde.

DMaLurpMno in Frankreich.
«-* Paris . Die vom Elysee inspirierten Zeitunaen uia-

chen seit einiaen Taaen eine eneraische Propaganda für
eine Diktatirr der öffentlichen Wohlfahrt. Sie weisen
auf Italien bin. wo die nationale Devise durch die Dik¬
tatur Mussolinis rasch befestiat worden sei. Hervee
schläat in der „Bictoire " offen Milleranö als den aeeia-
neisten Diktator vor. Seine Diktatur soll sechs Mo¬
nate betraaen. eventuell könnte sie auf ein Jahr ausae-
dehnt werden. Die Mtllerand zur Verfüauna zu stel¬
lenden Vollmachten würden ihm aestatten. in dieser Zeit
enüaültiaen frieden mit Deutschland zu schließen, die
finanzielle Gesundmia öurchznsühren und einen relt-
aiösen und sozialen Ausaletch zu schaffen.

Die Berufung Dr . Schachts nach Paris.
r«»>Paris . Reichsbankpräsident Dr . Schacht öttrfie am

Sonnabend in Paris etntresfen und hier sechs Tage
bleiben, tn welcher Zeit er von den Sachverstänöigen-
ausschüssen gehört werden wird. Nach etwa acht Tagen
werden sich die Sachverständigen nach Berlin begeben.

Zum Attentatsplan gegen General von Seeckt.
Berlin . Zu der Verhaftung des Oberleutnants

a. D. Thormann im Zusammenhana mit dem geplanten
Attentat auf den General von Seeckt erklärt der Wiktng-
bund, daß Thormann bereits vor einiaer Zeit erklärt
habe, er ziehe sich aus dem politischen Leben zurück und
sei ans dem Bunde ausgeschieden.
p Rückgang der Arbeitslosigkeit.
^Berlin . Auf dem Arbeitsmarkt ist eine leichte Bes-
seruna zu verzeichnen. Ncueinstellunaen sind vorae-

worden, und die Zabl der Kurzarbeiter ist
etwas zurückacaanaen. Die Gesamtzahl der unterstütz-»

Das beste Geschäft
ist die Aufgabe eines kleinen Inserats

in unserer „Flörsheimer Zeitung“
denn sie wird in jeder

Familie gelesen.
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Jlerscbetner Allerlei.
Uffem Eänskibbel , bei 22 Grad unner Null,

im neie Johr 1924.

Cure und Prost Neijohr!
Deß iss emol e Win-

derche, wie mersch seid
Kinnskinner noch nidd er¬
lebt hodd. Un Schnie un
Eis — alles iss weist. . .
Vumm Kanal biss on die
Kelb, vunn de Huhl biss
oon de Moo, freert sesom-
me Stoo un Boo. Gonz
Flerschem gibt noch oon
Eisklumbe. Sugar die Leit
freern naachts in ehrne
Bedder uffenonner. Die

Spatze sitze hinner de Schornste un sprautze die Kebb,
als wonnen all die Hoorn se berg stieh dere ferr Engst.
No, detz iss darr awwer aach en Minder ! Eiszabbe
henke on de Dächer, wie in Sibbierie , unn die Hidde
freern on die Hinn ferr Käll . Dodebei sein aach noch
die Merdschafte geschlosst, daß marr nidd waaß , wu
marr hiesoll. Meer möont, merr war in Lapplond,
wus gar koo Merdschafte gewwe soll. De Fronz hodd
zu, de Beckeradem mecht nidd uff, die Kronewertsmarri
hodd Ruh , un die Rieb hodd nix mie druff. Soll do
en brave Staatsberjer nidd wild werrn un ausaare?
— Bis oom Sylfefter hunn eichs ansgehalle ' do gings
nidd mie unn eich sahd zum Paul : Schwoher saar eich,
gieh bein Korallus un lost darr e Halbstick Ebbelwoi
gewwe, morje dehre marsch bezahle. Un wass moon-
darr , de Paul kimmd un hodd, jo koo Halbstick, awwer
achtunsibbzisch Lirre Ebbelbnff. Css gibd do noch Leid,
wu ebbes glaawe . —

Seid acht Daag iss deß Steffje all un eich sahd
zum Schwoher, Paul fahr eich, gieh bein Kurallos un
holl neie. Ehr broocht koon Ebbelwoi awwer die Ont-
wort : Mehr stllde ehrfchd de alde bezahle. Sahr eich:
gieh hie un sah, meer deere de alde nidd ehnder be¬
zahle, biss marr de neie herre. Do wollde se de Paul
enausworfe . Aach gud, bezahle marr garnix.

Oom letzde Middwoch sehd de Paul : Alleeh Schorsch,
meer giehn rodele. Schleeder, sahr eich, du hast jo koon

Schlirre. Awwer ehr hadd schunn oon beim Peder ge-
liehnd, enn richdige Rodeler, unn alleeh, fahre noch,
emol, Kädderine un Schorsch machd eich beraat , die
Orschel giehd aach medd.

Do hunn sich die Dome in de Staat gemorst. Die
Kädderine hodd e paar dicke Unnerhose vunn »neer
owwedruff oogezoge, sie hodd sich bei de Geed en weiße
gestrickte Rodeljack un bei de Fine e Kabb geliehnt un
hodd gesahd: Su giehn dje feinste Leit uffs Eis . Die
Orschel hodd sich aach feu gemaachd. Bloß hoddse nidd
getraut in Hose se gieh, dess war nix ferr Flerschem,
weil do die Leid no nix geseh herre un nibd wißde
wass nowel war.

Eich hadd nidd long gemaachd, awwer korze fuffzeh
un medd „alleeh, Kädderine, Orschel!" sein inerr los,
medd de Kutsch uff die Rutsch! —

Wie »narr oon Doinm sein lumme, isses dort ge-
miedlich zugonge. Dljeihunnertfuffzisch Mensche hunn
do gestonne un nieddzugeguckt, wie hunnerdsinfunsibb-
zisch Persone, grüße un klöone, de Berg enunnergerodelt
sein. Ahle Weiwer, scheene Meederjer, Krackele un
junge Borsch, Lausbuwe un Eewiddereeser, kloone Kinn
un Bntzenäser sein om Doinm enuff un aach werre
enunner gemaachd, als obse minnonner die narrisch Krenk
odder die Dollbohrekronkheit kriehd herre. Kaum warnse
owwe, hunn st sich se stuft, sechst uff su e Rutschfuhr¬
werk gesetzt un hoste nidd geseh, warnst werre drunne.
Hinnersich, oornersich, schebb un grad, ess Hiefalle hodd
nidd vill geschaad, jeder will de vornerschd seu, fällder
aach in Schute eneu, ei deß iss darr e Pläsier , Liesje
koinm un rutsch midd inir. —

Su nerve om ahle Elmeboom hodd oner vunn de
siwwe Fleischerner Ortsdichter gestonne, hodd de Aarm
uffs Knie geftitzt, die Aage gen Himmel vedreekt un —
seu Bleistift gespitzt.

Do issem aach schunn lumme un schnell horresch fest-
gehalle:

„Seht Ihr, wie di» Wolken ztegen,
Seht Ihr, wie die Schlitten stiegen,
Siwwe druff un zwanzig.
Seht, wie st« die Köpfe wiegen,
Wie so gar so zart st» schmiegen
Alle aneinanst sich.
So fliegt Amor, Dott der Liebe

Do horre aach schunn gehonke. Uff „Liewe" konn-
darr koon bassende Reim mie sinne. Criewe, Hiewe,
Diewe, bliewe, schiew«, Riewe, siswe issem nidd ennge-

ten Erwerbslosen km Reime. Sie zu Ncumvr 1528 üoo
betrua . ist etwas gesunken. ^
f  Die Miete ab 1 . Februar.
»̂ -Berlin . In Preußen wird ab 1. Februar eine Miete

von 30 Prozent des Fniedensgoldstandes erhoben.
G Koutmnnistische Massenfabrikation.
-»-^ Stnttaartz Das ..Seeblatt " in Friedrichsbafcn be¬
richtet. daß vor einiaer Zeit in Marckdorr unaeiäbr 12
Zentner Svrenastoff aestoblen worden sind. Die Nach-
sorschunaen nach den Tätern blieben lanae Zeit ohne
Erfola. Der Polizei in Ludwiashafen ist es ietzt aelun-
aen. Lickst in die Anaeleaenbeit zu brinaen . Der Täter
konnte in der Person des Kommnnistenfübrers Mar¬
schall Ans Pforzheim ermittelt und festaenommen wer¬
den. Weitere Mithelfer wurden ebenfalls ermittelt und
festaenommen. Die Beteiliaten leuaneten die Tat lanae.
leaten dann aber ein umfassendes Geständnis ab. Die
fcstaenommenen wurden dem Gericht voraefüürt . Wei¬
tere Berhaitunaen stehen bevor. Auch in Frieörichs-
hafen wurden Bvrbereitunaen zum Putsch festaestellt.
In einer Reihe von Betrieben in friedrichsbafen wur¬
den z. B. schon seit einiaer Zeit aus aestoblenem Metall
während der Arbeitszeit Sandaranaten heraestellt. Die
Anweisunaen dazu sind von der Kommunistischen Par¬
tei eraanaen.

Aufhcbnna einer Versammlung in München.
»-«-Berlin . Dem ..Vorwärts " zufolae hielt eine Sek¬

tion des sozialdemokratischen Vereins München eine öf¬
fentlich bekanntacacbene aeschloiiene Mitgliederver¬
sammlung ab. in der im Siirblick auf die Neuwahlen ein
l'andtaasabaeordneter der Partei referierte. Als die
Bersammlnna beinahe beendet war , besetzte ein 30 Manu
starkes Schutzmannsanfaebot den Saal , hob die Ver¬
sammlung auf. führte 60 Teilnehmer ab und verliaitete
die am Vorstaudstisch sttzeilüen Mttalieder.
sst' Wahlreform-Wünsche.
■ Mannheim . Der Landesausschuß der Deutsch-
demokratischen Partei in Baden hat eine Entschließung
»efaßt, die einen Jnitiatinantraa ans Reform des
Keichstagswaylrechts im Sinne einer Acnderung des
Mensystems fordert.
fp Vertranensantraa Vo'-ncarees.
»-t Paris . In der Sitzuna der Kammer, in der die

Maßnahmen der Reaieruna über den Frankensturz zur
Erörterung kommen, wird vermutlich Poincaree das
Wort erareifen und die Vertrauenssraae stellen.
| Die Fraae des amerikanischenLcbensmittelkrcdits.
IW Paris . Nacks einer Melduna des ..Neunork Herald"
aus Washinaton soll das Staatsdepartement daüinae.
hend informiert worden sein, daß Frankreich und Bel-
aien entschlossen leien, die Bekanntaabe einer Entichei-
buna über den amerikanischen Lebensmittelkredit von
PO Millionen Dollars für Deutschland zu verschieben,
sts die Sachverständiaenausschüffe zur Rcaeluna der
deutschen Finanzlaae ihre Arbeiten abaeschloffen hätten.

Diskonterhöhung in Dänemark. ^
i9*  Kopenhagen . Die Bank von Dänemark erhöht ih-
!en Diskontsatz von 6 ans 7 Prozent.

Ablehnung weiterer MttitKrlrontrLNs.
Die Reichsreaieruna ist der Auffaffuna. daß mit der

Beenöiauna der eigentlichen Aufaabe der Militärkon-
trolle der Artikel 213 des Versailler Bertraaes tn Kraft
treten müsse, wonach die Nachvrüfuna der Seeresstärkc
und des Rüstunasbestarrdes nach Durchfükruna der Ab-
rüstuna ausschließlich eine Anaeleaenheit beS Völker¬
bundes ist. Sie hat sich zwar seinerzeit in der Fraae des
Luftverkehrs, der ebenso wie die Martneabrüstuna un¬
mittelbar nach dem Abschluss des Beriailler Veriraacs
Geaenstanö interalliierter Kontrolle war . im Hinblick'

falle. Un wiere sich noch dess Herrn veriffe hodd, do
sein meer  uffes Dabeet lumme. —

Deß war e Caudjum , wie die Kädderine in de
Herschledderno oo iss lumme. Marscheert isse wie enn
breitzische Gardist. Alles hodd „Bravo " gekrische unn
„Juhu , ess werd Minder !"

Om Domm war grad de Haubdbetrieb. Weil die
Schlirre nidd gelonkd hunn , sein se aach noch uffem . .
(awwer Herr Schorsch, wie gemein ! D . Red.) enunner-
gerutschl un donn uff alle Vier werre enuffgekrawwelt.
Onnern hunn sich enonner die Rutsch enunnerge-
sch misse,  daffes gekracht hodd.

Meer hunn uns on dem Zores nidd gesteert. Hunn
uns unsarn Schlidder barat gestellt : Vornedruff kam
de Paul , donn die Orschel, Hern noch ich un deletzt die
Kädderine. Enn Stunrb hun marr noch krieht un lus
isses gonge.

Erad hodd de Philibb dess Oddche gedabbd unn
horren imreiße wolle. Dar hodd sich om Veebes fest-
gehalle, dar wu de Fridderich nidd gieh hodd loffe un
schunn hunse on dem glatte Domm ess Jwwergewicht
veloom un sein kobbiwwer, in oom Klumbe enunner-
gekeiweld.

Achdung, meer lumme ! hodd de Paul noch kreische
kenne, do war dess Maleer aach schunn do.

Schlumbum, sein merr uff den Klumbe Beebese ge-
rennt , ess hodd en Krach geduh, die Kädderine en
Schrai — un Schlidder, Kebb, Boo, Aerem un Stiw-
wel, alles iss in de Lust erimmgefloh, die Rase warn
blurig un die Aage blitzebloo.

Die Leid sein ebeikumme, un weil die Kädderine
gemeent hodd, de Paul heddse geschnebbd, wolidsem de
Schlirre uff de Schwellkobb haae . Eich wolld abwehrn
un hunn e Den wie e Cibsaj su grüß on die Schleef
kriehd. De Frid erich hadds Oddje oon de Eorgel , de
Phillibb hadd en Knibbel vun de Orschel, de Paul hadd e
Knallaage un de Beebes en Knorrn, de Schorsch hadd
e Knaubche un die Kädderine hadd Zorn . —

Do hunn marr sesommegepackt un sein, geschlaae wie
Briestreeher nooch de Walwergaß gezohe.

De Dichder Peder Call Ferdenond hodd noch als om
Elmeboom gestonne un nix issein enngefalle.

Die Kädderine awwer hodd gesahd: Oomol uff de
Rutschbahn un nimmi!

Domedd grießd Eich Eiern ahle Kumbeer
de Eänskibbelschorsch,

Rodeler.



ftöf MS HlföeUöllüUtS OCt XiSit'öCX'dUtJUtÖOtft ÖCÖ
ÄennTmiteS eiuuctilflviöfif erklärt, öflft bis äui
Räumuna der ersten Kone des Rbeinlandes ein Lauern¬
des Lufwerkeßrsaarantiekon'.x ^ bestehen und die üMt-eri,siii!>rkelirsnnaeleaene uett übermacken foll. ©tt
tft ader der Auffasiuna. das? eine äünlusie dauernde Kvu»
trolle non seiten des Militäraarantiekomitees dem
Wortlaut und dem Sinne des Versailler Bertraaes wi¬
dersprechen wiirde. .. - •

Die AnleiheaussiÄten.
Dos facf»ncf)e und bestimmte Auftreten des ameri¬

kanischen Vertreters Dawes in der Sachverständigen¬
kommission läßt Schlüsse nach der Ricktuna zu. das; Arne-
rika nickt abaeneiat ist, die deutschen Finanzen drcb
Anleibekredite fesitaen *u helfen. Die in dreier Rich-
tuna schwebenden Berhandlunaen . die unter der Neicks-
kanzlerickaft Streiemanns unter Mttwirkuna erner dic-
ieui nahestehenden Seite aufaenommen worden waren.
sind wie unser Berliner Vertreter erfahrt , nrcht abae-
brochen worden: wohl aerieten sie infolae verichledemr
Noraänae in Stockuna. Von dem Eraebnis der Ber «.
tunaerr des Saclwerärrdiaenausschusseswird , wenn kne^
ser auch nur als Gutachter auftritt . viel für den Ver-
Tonf dieser und ähnlicher Verbandlunaen . insbewnr e e
mit einem im Krieae neutralen LaE . abbanaen. die
nur Keit ebenfalls Geaenstand der Beratnna von Kr-,
nanzmünnern sind. vom
^ ^, 'V dänische Geschäftsträqer in Paris . Boischafts-

v̂ ^ ^ Ssch Wird am Mittwoch in Berlin erwartet,
I -’pr rlchöerländische 'Ministerpräsident erklärte tu

tn  S «6 et; >«,* leta«

i £ sei Die Frage der Förderung der Abwehr
See die den Konfliktstoff bildete, wurde bix, zur

Herstellung des finanziellen Gleichgewichts zuruck-
QCft f; r B -ichchWirischliftsnnulster Dr . Hamm erwarte!
.um Monatsende eine weitere Kohlenpreisherabsetzung,
^DentMe Seeleute sind in London eingetroffen, um
einen von eirrer deutschen Gesellschaft gekauften Damm
ke? zu bemannen. Die Besatzung weigerte sich nach
Neuyork, wo der Dampfer vor Anker liegt, weiter zu
gehen bis die Besitzer den Anordriungen des ©treik-
komitees KAkommen .̂ E ^ ische« Metallindustrie hat
sich wKnMch zugewwt. d^ ehlshabers sind im Be¬
reiche des Wehrkreiskommandos 6 bis jetzt 73 Personen
io Schutzhaft aeriommen worden, die sich durch Wucher,
Schiebungen! Nahrungsmiitelfälschungen, Preistreiberei
und .ähnliches gegen die bestehenden Verordnungen ver-
gallnzSsische  Zoiiverwaltuna tnr vesenten Gebie
bat die Bcrzollungsgebühren für Pakete mit sofortige^
Wirkung auf da-. Vierfache der bisherigen ^ itze erhöhe

.Die französisch-belgische Eifenbcchnregie hat ncb. wi'
die Times " schreiben, als die unzuverlässigste Esien-
bcchnverwaltung erwiesen.

Politische Nachrichten.

Oeno88en8esiast8 -Sank
fflörsheim am Main.

Ausführung
aller bankmässigen Geschäfte

zu vorteilhaften Bedingungen.

Provisionsfreier Scheck - und
Ueberweisungs -Verkehr.

Die Verwendung der abgevauten Beamten. Kwischev
en Vertretern der deutschen Beamtenoraanisationen
ind den Negierungssielle'N werden im Laufe dieser
Locke Vesvrcchnngen stattfinden, wie den durch dem Ab-
iau brotlos acmordenen Beamten neue Eristenzmoalim-
i'ifcn geschaffen werden müssen. Es wird .dabei nickt
>ur an die landwirtschaftlicheAnsiedluna eines,Teiles
>cr Beamten , souderil auch an die Uebersüüruna in eck-
rische Berufe , vor allem auf dem Wege von Sandwer-
ervrodnktivaenvsscnschaftenaedamt. „

®*,.• stufjöcrüutn der HApotheken. Die llieichwigĝ,
raktivn der Deutschen Volksvartei erklärte sicoe.nsi.m-

aeaen ein beabsichtigtes Verbot der Anfwcrruna
n ^ Huvotheken: sie stellte fick vielmehr am den Booen
ler Reichsgerichtsentscheidnnavom Novenlber vor .aeg
Sabres und fordert von der Neicksreaiernna den ve>-
annnasmäsiia aemährleisteten Schutz des Eiaentnms,
Lin Ausschuß von sieben Mitgliedern bat ^ ^ Kolutwn
lusaearbeiiet . die der Reicksrealeruna bereite "»a -
^Znm ^Hitle^ Prozetz. Der militärische Leiter dessiitler-Vutfches Oberstleutnant Kriebel. der seit dem 9,
November flüchtig ist und sich im Gebirge ansgehalten
bat  will sich der Staatsanwaltschaft beim Volksgericht inMünchen stellen. Hai sich da-u entschlossen, ömntr
die Verhandlungen gegen die Teilnehmer des Ümlväl-
nnZverluchs ein geschlossenes Bild der Vorgeschichte

'äSÄ « - «

nabmein stand und die kommenden Reichstaaswablen.
Die Ersatzwahl für den ^ ^eicksiedenen Fuuktionsvo -
sitzenden Dr . Peterse» wurde ^ r ^ ^," ?u vorbeba wn.
lL besvröcken' wnrde die NotwSÄ &
!ÄÄ 'SsaM a, « «

, - - - Mehr Hartgeld.

^ÄÄÄSS SÄ?SÄ 5
SIS SS 2&
“?« täöSeu ' ttoifnns MWnoetwiIt « Wtoi , dmca«
die alten Nickelgroschen Nicht. /

Der Streik in der rbein.-wesif. Terttlindnstrie.
' »-» Köln. Ueber die Lage in ber rMmsch-weMalischeu
Textilindustrie berichtet bw . Kölnische Keituna oav

berselb'^ einberMene Konferenz foK ^ ia^ ^ eschlosien

arÄÄfASs
Der christliche Arheitcroerband in MirEN -lBadvam
hat beschlossen, in den Ausstaild zu treten, »kn einer
arosien Arrzahl von Betrieben wird weiter aealbeiter
und soaar Mehrarbeit geleistet.

Der Misitrauensautrag gegen Baldw >u.
^  London. Der Abänderunasantraa der Arbeitewar-

iei zur Antwortadresse auf die Thronrede lautet . Es

m \m^ tt  Pfliwr . Ew. Müfeuär ebrerviennu mnzuim-l 'n hiiö die cleaenwü'ktitten Ew. Ncoti-llot
das Bertrauen des Sauses besitzen. Den Antrag wird
Clnnes einbringen.

Znm Frankenstnrz. '
e- i-Paris . Ministerpräsident Poincaree haimstdem

spinanzminisier. dem Borsitzeiiden der BoueiiNiarier
und dem Gouverneur der Bank von Frankreich über
die Maßnahmen zur Stützung des Franken verhandel.rcr inivz nunmehr sämtliche Ressortminister empfangen,
um mit ibnm endgültig die Sparmaßnahmen festM-
stellem die dem Parlament vorgeschlaaen werden sollen

Das ne«e Erdbeveu in Fapan . ,SNL-S SS
sfSHslfss
r’Ä n versoüA ŵorden, ^ Seit ^der Katastrophe vom 1.

WW ^ WWD

bindunaen vcelfack unterbroch Tokio aemett

" ■ Haube» «nd Berksbr. 'I
Vörsensiimtnmigsvild. ^

16 Bö ŝk 83̂-6

SS . Ä S Anl->d° war w-tt--
fragt . Dollar unverändert . .. . _ , -

' Wissenschaft und kinnst?
Arbeitsräume für Künstler. DaS Schutzkartell der

Uoikeidenden Küustlerichast bat etile Eiuaabe au den

PÄHtlfirASn « “ * » ©enifc. uiil
SS ® e»StÄÄ ™ rafÄÄ a| e”S
KSÄÄSS WOeniftl'Ä

obwoM die Preise der Lebensuotwendigkesteuweit itm
5te Friedenspreise kinausgeben._ _ — --

Bekanntmachung.
Auf die Bekanntmachungen betreffend Umtausch

von Duitiungstaiten zur Jnvatidenoersxcherung, Aufrecht-
erhaltung der Anwartschaft Verwendung von Bett.ägen
seitens der freiwillig Versichertenu. w. abgedruckt im
Kreisblatt Nr. 102 vom 20. 8. 20. und m Kreisblatr
Nr 42 vom 8. 4. 22. wird hiermit besonders hingewie¬
sen' Dieselben können auf Zimmer6. wahrend den
Vormittagsdienststunden eingcsehen werden.

d-n » . , °u «.

Bekanntmachung. ^ ^
Nack Mitteilung der Hebeftelle der Nass. Brandver-

stchenm« wird der Beitrag sür 1923 bei der Crhebuvg
für 1924 miterhoben. Die Bekanntmachungm « J. J
der Flöreheimer Zeitung vom S. Januar 1924 ist somit
hinfällig geworden. _

3ur Aufklärung betr. Erhebung der Steuer vom
Grundvermögen wird mitgeteilt daß diese Steuer eine
obiektive Steuer ist und deshalb vom Hauseigentümer
auf die Mieter nach ihren Räumlichkeiten umgelegt
werden kann.

F,s, °h« m. °-N 15. 2- NU- - 2cua.

Bekanntmachung.
Vom Montag den 21. des Mts. kann wieder Das

verbraucht werden und zwar in der von4 - 8 Uhr
Morgens und von6 —9 Uhc Abends. In sder Zwischen
zeit wird die Gaszufuhr abgestellt. Es wstd besonder
darauf aufmerksam gemacht, daß mrt deml Gasverbrauch
auis äußerste gespart werden mutz. Die Gashahne sind
stets geschloffen zu halten um Ungtückssälle zu vermeiden.

Flörsheima. M., den 18. Januar 1924.o Der Bürgermeister. Lauck.

Lokales.
Flörsheim, den 19. Januar 1924.

— Am Fest der HI. Dreikönige führte der Kindheit-
Jefu-Verein einige Thester-Stückchen auf zum Besten
der Heidenmiffion: „Die hl. Kindheit" (3 Akte) und
..Weihnachtsengel" (4 Akte) nebst Gedichten und kle nen
Mufikoorträgen. Das muntere Spiel unserer̂Kleinen
scheint gefallen zu haben, denn vielfach wmde eine
Zweitaufführung gewünscht. Die Kinder werden daher
morgen abend um 7,30 Uhr im Gesellenhaus noch ein¬
mal auftreten und wird ein vollbesetztes Haus erwartet.

— Die Silber-Hochzeitsfeier der Eheleute Zimmer¬
mann findet nicht am 21.» sondern am 22. Januar ds.
Js . statt.

— Unterstübungskaffe„Humanität". In der am
13 Januar stattgefundenen Eeneral-Verfammlung wurde
folgender Beschluß gefaht: Infolge der Eeldkalamttat
mutz die Kasse neu aufgebaut werden und zwar auf der
Basis, datz ab 1. Januar d. Js . per Woche 20 Go'd-
pfennig erhoben werden, bei einer Leistung von 4.80
Eoldmark ab 16. Febr. d. Js . Da die Kaffe völlig er¬
schüttert ist, mutz, um wieder zur Leistungsfähigkeit zu
kommen, eine Swöchige Karrenzzeit eingehattkn werden
Krankmeldungen bei 1. Vorsitz. H. Nauheimer, JitcbfU.
11. Bereinsdiener ist Mitglied Dahnke.

— Naffauifche Landesbank. Durch Beschluß des
Laudesausfchuffes vom 5. Okt. 1928 ist der General¬
direktor der Raff. Landesbank. Herr Geh. Reg.-Rat
K lau.  auf fein Ansuchen mit Wirkung vom 1. Januar
1924 ab in den Ruhestand versetzt worden. Er ist da¬
mit na» einer bald 24jähr. Tätigkeit aus den Drenften
der Raff. Landesbank ausgefchieden. Es hat es ver¬
standen. das große Ansehen und Vertrauen das die
Nass. Landesbank und die Nass. Sparkaffe besttzen, zu
erhalten und zu vermehren. _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer« ottesdienst.

Sonntag den 20 Januar 1»24. Die heutige Kollekte ist für Diö-
zesezwecke. 2 Uhr « atr. Bruders chastsandacht.

Montag ö.»0 hl. Mess» im Krankenhaus. 7.1b Jahrant für Phl.

Dienst̂ M hll' Mefl/für b̂ar'mh. Schwestern>tm Schwesternhaus.
7 1b Amt für die Berst. der Familie Karl Wagner.

Mittwoch «.30 hl. Messe im Krankenhau,. 7.1b hl. Atesse zu Eh¬
ren dr» hl. Antonius.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 28. Januar, nachmittags 2 Uhr Gottesdienst

Halte ab 27. Januar wieder regelmäßig
Sonntags von 10—12 Uhr

Sprechstunden
in Flörsheim, „Gasthaus zum Hirsch“ ab.

frsrerrsgem Harn,
frankfttrt s . M .. Eaitö « tra $$e rr.

Cclcton HSmer sr - s.

^^ adellos führe ich alle Schirmreparaturen aus, auch
6 , wenn alle Ecken eingeriffen

^ Jean Gutjahr, Schirmmacher. Hochheim.
Annahmestellebei Zigarrenhandlung A . Echleidt, Hauptstr. 71
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♦
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Grosser Abschlag
in allen jnncb- fett- und

prima(UursMUaren
Meirgml stsbemval.

♦♦
♦
♦♦
♦
#
♦
♦
♦

keI.'»m!nLiedttlWz
Heute Samstag abend Punkt 8

Gasangstunde
in der Riedschule._

Preiswert zu ver-
Kauten-

1 Korbmöbelflarnitur (Ped¬
digrohr), 1 Hetzkörperper
Kleidung, i Ichwsrr. Dame«

Eks.-Btt.asollsliebetbb
Sonntag , den 20. Januar, nach¬

mittags 1 Uhr. findet lim Ber-
einslokal „Zum Hirsch" unsere

Haupt-
SnlMl'MIaml««»

statt. Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung müssen alle Mrt-
glieder voll erscheinen.

Der Vorsiand.

»nhosstr. 28.

Bauschule (owenS)
Meltter- und Polierkurse

Ausffthrlfahos Programm Mk.‘

%



Sftecfampf in Mexiko.
. unruhige Mexiko belästigt augenblicklich

Wieder die Welt mit einer seiner unvermeidlichen Revo>
luittonen . Blutig wre seine Geschichte sind auch feine

Slfl .” schildert ein deutscher Kaut»
schreivn eines solchen »tattonalschauspiets ; er

Eine Trommel wird aeschlaacn. und alle mit Aus¬
nahme der berittenen Banderilleros bleiben in der
-/crena. Jetzt ist die Spannuna groß,' man erwartet den
Suer . MN Tor wird geöffnet, uild mit wildem Unge-
ŝ um bncht der iLtrer heraus . Man hat ihn vorher schon
gereizt, er rast. Er Hat schon eitrige Banderillas (Wnrf-
bterle mit Bändchen) im Nacken stecken. Ein furcht-
barer Lärm erhebt sich auf dcn Tribünen . Die Pferde
sind scheu geworden. Jetzt hat der Stier sie erblickt und
srerft an. Der erste Angriff wird mit der Lanze des
Banderstleros abgeschlagen. Es konnnen rote Tücher in
den Kampfplatz. der Stier rennt darauf zu. er wird im¬
mer wütender. Man reizt ihn nrit Tüchern. Endlich
Ut. er so wild, daß er die Pferde v,n» neuem angreift.
Die Regel im Sirergefecht ist die, daß immer der Stier
der Angreifer sein muß. Alle Stöße inrd Stiche müssen
non vorn ausgesührt werden- Jetzt hat das eigentliche
Gefecht begonuen. Der Stier ist in die nöstae Erre¬
ttung geraten - das Volk auf den Tribünen rast —
und geht auf die Pferde los. die Reiter wehren mit den
Lanzen ab, was den Stier natürlich immer wilder
macht. Endlich rennt er mit aller Kraft seine Hörner
m den Lerb des ersten Pferdes . Das arrne Tier heiilt
auf, es hat eine tiefe schmerzende Wunde. Die Erde
bedeckt sic» mit Blut . Schnell kommen Knechte und
stopfen üre Wunde mit Stroh zu. daniit das Pferd noch
zu -iNigell Angriffen fähig ist. Aber der Stier ist wie¬
der vorn und jagt znm zweiten Male feine Hörner in
öeg Pferdes Leib. Jetzt hängen ihm die Gedärme her¬
aus , in wildem Schmerz jagt es urnher. bis es lnit sei¬
nen eigenen Beinen feine Gedärme abreißt und zusam¬
menbricht. Das Volk jubelt, l !!) Inzwischen geht der
Strer auf das zweite Pferd los, dabei ist er glücklicher.
Schon berm ersten Male gelingt es ihrn, das Tier zu
Kall zu bringem Die Trommel schlägt wieder, man
Weift Tiere und verwundete Reiter hinaus , und der
Strer ist nun ganz allein in der Arena, er ruht sich aus
und ist etwas ruhiger geworden. Da treten die Pica¬
dores ein. Sie haben buntgeschmückte Piken. Mit je
zwei stellen sie sich einige Meter vor den S ier hin und
suchen ihn zu reizen. Auch sie dürfen nicht auf den
Stier zugehen, müssen dcn Angriff des Stieres abwar-
ten und ihm danri von vorn die Piken in den Nacken
stechen. Dabei sieht man wunderbare Geschicklichkeit
und Eleganz. Endlich ist der Stier wieder wütend ge¬
worden und rennt ans den Picador zu, der ihn heran¬
kommen läßt und ihm dann mit einem gewandten
Sprung die beiden Piken üt den Nacken bohrt. Der
Stier brüllt gewaltig auf. Er bekommt noch vier an¬
dere dieser grausamen Spitzen in den Nacken. Schon
lauft ihm das Blut an der Seite herunter . Jetzt reizt
mari ihn wieder mit roten Tüchern, die Picadores siitö
verschwunden, die Trommel schlägt wieder, alles ver¬
laßt dre Arena, und dann erschciilt der Matador . Er
i,t mit dem Stier ganz allein in der «Irena, das Volk

»jubelt ihm zu, denn es ist Silveti,- er soll manchmal den
Stier mit dem ersten Siich töten. Mit einem grellroteir
-ruch reizt er das schon schlaff gewordene Tier von
neuem, aber der Stier will schon nicht mehr so recht und
bleibt bis auf einen Meter vor dem Matador stehen.
Der macht feinen Degen frei, schwenkt ganz wenig sein
rotes Tuch und dann — in der ganzen Arena ist es
totenstill geworden — stößt er dem Stier deir Degen
bis ans Heft in den Nacken. Der bäumt sich auf : der
Degen kommt am Unterleib wieder heraus,- das Volk
pfeift und zischt,- Selveti hat nicht das Herz getrosfeii.
Der Stier rast wie besessen tn der Arena herum. Sel¬
veti ist bleich, er mutz den Degen wieder heraushvlen
und noch einmal stechen. Mit einem tollkührien Sprung
hat er feine Waffe wieder, das Spiel beginnt von
neuem, der Stier ist aber schon sehr erniattet. und dein»
zweitenmal trifft Silveti das Qerr Der Stier bricht

zusammen ttird verendet. Auf den Tribünen rast der
Beifall. (!!) Zwanzig, dreißig Hüte fliegen in die
Arena als Zeichen des Beifalls . Der Matador ver¬
neigt sich und verläßt den Kampfplatz. Der Stier wird
von Pferden hinausgcschleift. Die Musik spielt von
tteuem: „Auf ui den Kampf, Torero ." Die Tronnnel
schlagt: der zweite Stier rennt in die Arena. Der ist
noch wütender als der erste. Er tötet drei Pferde und
schmeißt eitles der toten Tiere rnit seinen Hörnern auf
die Trrbnne hinauf. Wieder die Banöerillos , die Pika-
dorev, imuler dasselbe und doch immer verschieden. Man
wird immer aufgeregter. Ich suchte mich durch Ziga¬
retten zu beruhigen, durch Kaugnmnst, aber die Er-
«gung ..war zu groß. Ein verrvegener Pikadvr fragt
den Präsidenten um Erlaubnis , dem Stier zwei ganz
kurze, aber desto schmerzhaftere Piken in den Nacken zu
setzen. Es gelingt ihm, aber der Stier hat ihn mit seinen
Hörnern durchbohrt und an -ix Arrnawand geklebt.
Das Volk pfeift ihn ans und wirft ihn mit Apfelsinen¬
schalen. Der Sfermfie spürt den Hohn nicht mehr. Der
Stier hat ein zähes Leben, man hat ihn ins Herz ge¬
stochen, aber er ist noch innner nicht tot. Darauf
sllUimt man ein Schlächtermesser rinö stößt ihm dieses
cn den Kops, bis er unrstnkt. Der dritte Stier ist faul,
:r will nicht so recht und wird vom Volk nrit Apfel¬
sinenschalen beworfen. Da hat inan eine neue Grau-
amkeit : man wirft ihm kurze Piken in den Nacken, die

Leib des Tieres explodieren wie Raketen. (Ul Es
-vcrd rmwer unheimlicher, je mehr die Drmkelhest zn-
^umit . Die Arena ist ein großer Platz mit großen^mkeln Flecken Aber das blutdürstige Volk ist immer
avch nicht zufrieden. Acht Stiere müssen daran glauben.
Siib das dauert bis acht Uhr. Danil erst verläßt uianne Areria.

VermifttzkeL.
„ Der „elektrische" Vauernsthn . In München ist der

„Erfmoer" Josef Marer aus Manerki .chen im Ebiem-
aau. der als der „elektrische Bauernsohn " bekannt war
verhaftet worden, weil sich feine Erfmduna . eine Art
elektrisches vervetnum mobile, für die er finanzielle
ckinerstutzuna befunden hat. als Schwindel herausstellte.
Seiil Maschniemnodell ..eines betriebsstvfflosen 5lrafr-
sm.ems auf elektrischem Weae unter Zuhilfenahme der
Ccöelektlizitat" stand nämlich bei der Borführuna ani
unbeachteten Naaeln , dce durch versteckte Militärkabel
an die Krastleiinna ber Werkstatt anaeschlosien' waren.

einen Zufall war diese Kraftquelle entdeckt wor¬
den. Der Verhaftete gab zu. daß er eine Dummheit ae-
macht habe, mn dre drängenden Gläubiger zu befriedi¬
gen. blieb aber bei„der Vebauvtuna der Echtheit seiner
Erfindung . In München habe er zu den betrügerisch»:,
Mantpulationen nur schreiten müssen, weil dort an¬
scheinend ö,e Elektrizität anders fei als in den Ortschaf¬
ten. ,n denen seine Experimente bisher aelunaen waren.
LcbensMbr? ^ ? ^ >̂ Heidelberg starb im 90x,evenc>iahre der Senrvr der Heidelberger Univerlitäts.
8W . L IN, \ « rnS  St m Äi|^.nulcke. Der Verstorbene war seinerzeit als Nacksiol-
gcr von Helmholt! nach Heidelberg gekommen-

laus öes „ JÜter-
de» Plan gefaßt, alles, Wg von" AngM^ StAmdberjÄ
Gemalden erreichbar ist, zu einer Gesamtschan 51t ver-

eo wird neben dem Dichter S 'rinöberg den
alle Welt kennt, fortan auch der Maler Strindberg stehen

Lcbenswerk von über hundert Gemälden 'hin er¬
schien hat. Die Stockholmer Zeitung „Dag .ns Nyheter"
die in oiefen Tagen eine Reihe von Strtnübergs Werken
reproduziert , schreibt: „Wäre er nicht als Dichter ge¬
boren, so wäre er Maler geworden. Und zwar wohl
auch e,n Maler des Durchbruchs, bei dem ans fedem
Pinselstrich die Persönlichkeit leuchtet." Auch als Bild-
hauer hat Strindberg sich versucht. „Dagens „Nyheter"
veröffentlicht ietzt zwei vlasstsche Arbeiten des Dichters

—- me einzkgett, die bekannt sind. Sie befinden um
Besitz der Familie Sven Palme , in der Strindberg sehr
mel verkehrte, als er in dem Stockholmer Villenvorort
Dturshvlm sein Heim aufgcschlagen hatte." Beide sind
'yTvn gefertigt: das eine stellt Frau Paline . das anöere
euien ihrer drei Söhne dar. Strmdbera hat selber genau
gewußt, daß die Aehnltchkeit nicht sehr grvß war. darum
hat er, als er die Werke der Familie zum Geschenk
machte, oie Bitte ausgesprocheir. sie möchten nieum!--
vvn vorn gezeigt werden. Die Familie Palme hat das
vor so langer Zeit gegebene Versprechen unverbrüchlich
gehalten — un5 so können „Dagens Nyheter", das diese
Arbeiten des Dich:ers zum ersten Male reproduziert,
von der Pvrtrgtbuste auch nur die Rückansicht geben.

GZrlchtz UNÄ %Hmx. '
. Die ..Astrologin" vor dem Richter. Bor denr Schöf¬
fengericht in München hatte sich eine „Astrotoain" zu

eine önt  Starnberaer See nmgssiae
i .eheimratsgatün um ihr gairzes Bermöaen aebracht

Avaeklaate hatte, der Geheimrätin ae-
weissaat. daß der Sohn der Geheimrättn in Kürze von
den Kommunisten blind aeschosien werde, wenii er nicht
rmch Amerika fliehe. Die Geüestnrütin verkaniie ihren

. Schmuck und ihr Silber und schickte den Sohn nach Anie-
n.ka. Sodann vrvvhezeite die ..Astroloain". daß dem-
nächst ein uewaltiaer Sturz auf dem Aktienmaikt ein-
lrcte. und die Anaeklaatc verkaufte für die Gehi-lmräsin
deren gesamten Aktienbesitz um einen Svottvreis . Die
Berbandluna zeiate. daß auch in aevildeien Kreisen noch
bodenloser Aberalaube Kerrsche. Die EezäbliiRaen der
Geheimratin von spiritistischen Sitzunaen und deraiei-
chen riefen im Zuschauerraum Heiterkeit hervor. Es
wurde festaestellt. daß die „Astrologin" in dewselben
Aberglauben befanaen ist wie die Gebeimrätin und daß
sie aus dem Verkauf voll Schmuck. Silber und Aktien
keinerlei Vorteil für sich zoa. Die Verhandluna endete
daher mit der Jreisvrechuna : die Kosten des Prozessestraat dre Staatskasse.

Ein neues schweres vsrvbesen str Japan Reuier
meldet ans Osaka: Die drahtlichen Verbindungen zwi-
siljen Tokio und Osaka sind durch ein Erdbeben unier-
brochen rvvrden. In einer Borstadt Tokios sind Brände

Ein Eisenbahnzug stürzte in den Bajlr-
gawa-Fluß . Nach einer Neuyorker Meldung sind in
Yokohama fünf Personen getötet und 22  verwundet in
iofto vier getötet und 20 verwundet worden. Es seien
m Yokohama 6CJ0 Häuser zerstört. 1

%i)eatetitanb  in Nensirclitz. Das Landestheater in
Neustrelitz ist abgbranrtt. Das ganze Gebäude ist di"!aus dre Grundmauern vernichte! worden.
^Schweres Automobil,triglück. Oberwachsineister

Bauer mtö Wachtmeister Melchert in Elberfeld wür¬
den. als sie im Automobil eine steile Straße üeruntcr-
fllhren. aus demselben aeichleudert. Das Auto war
waürichcinlich insolae der steilen Straße ins Rnischen
aerommen und rannte acaen ein frans . Bauer war so¬
fort tot. Dcelcbert schwer verletzt.

Lebensgefährliches Schnccschippm. Aus Berlin
wird aemeldet: Ein Angestellter eirrcs GAchgstshanies
m der Leivziaerstraße. der auf dem Dache mit der
Scznecbescitiauna beschästiat war . rutschte ab .und wäre
unlebtbaür in die Tiefe aestürzt. wenn er sich nicht aei-
stesaegenwärtia an dem Dachsims des vierten Stockes
fcstaehalten hätte. Die Feuerwehr befreite den Halbe>--
starrtcn a:rs seiner aefährliclien Laae.

Gefährliche Fahrt ans der Eisscholle. Bei Rnng-
sied in der Nähe von Kovenhaaen riß sich eine aroße
Eisscholle, auf der sich etwa 40 Fischer aus der U>nac-
bnua zum Dorsthfana besanöen. vom übriaen Küsieu-
ei'e los. Die Eisscholle trieb darauf in den Sund . Erst
nan, mehrstündiaen Anstrenaunaen aelaua es den sofort
a.a: nnerten Fischerbooten im Verein mit mebreren Ein¬
brechern. die auf der Eisscholle treibenden Personen zuretten.
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Alle Lebensmittel smn^I dillia I^W

I
Das kleinste Kind
es nie vergibt,

dass «ScILI ^ fF S -Laden
in der Hauptstrasse ist!

»Club „Gemütlichkeit“ 1905«
Flörsheim an Main.

iiiiimimiimiiiimiiimiiniimiiumiiiiuiiiiiiiHMiMMinmiiJimimiiiijiujniimfnjiiuiimiiuiimiii

EINLADUNG
Zu der am morgigen Sonntag , im
Gasthaus zum Hirsch stattiindenden

Weihnachts«Feier
verbunden mit Theater und Ball,
laden wir alle Freunde und Gönner
herzlich ein.

Kassenöffnung 6 Uhr . Anfang 6.30 Uhr.
Programm

„Der Wilderer"
Oberbayrisches Singspiel in l Aufzuge.

„Kein Heimatland, kein Mutterhaus"
Singspiel in 1 Akt.

Eintritt 200 Milliarden Mark.

Hierauf Tanz.

Alle Kurzwaren 'läsion !̂

# ZOneren bring! Gewinn!O-

Koil -no - k^ kSumin_
Hergestellt nsch Vorschrift des Sanitätsrates Dr. Börner.

Bewährtes Heilmittel bei Verrenkung , Rheumatismus , Steifheit der
Qelenke , Verstauchung , Gliederschwäche und sonstigen örtlichsn

Schmerzen . Erhältlich bei
Apotheke in Flörsheim am Main.

.„f-iSlÄ

'iihfUjäääPJeßeui
cfü :k.sfi£im.cYnv’

MomlMmg.
Die nächste Sprechstunde der

Mütteiberatungsstelle findet an:
Mittwoch den 23. d. Mts . nach¬

mittags von 2 Uhr ab im Josefshaus statt.
Geschäftsf. Ausschutz des Wohlfahrtsvereins:

Fritz Noerdlinger , Lorenz Har;mann,
Vorsitzender_ Schriftführer

Füttert die hungernden Bögcl!
BBEHHHHBB HBHraCTaaai

Hühneraugen
das Radikalmittel „ Lehewühl . "
Hornhaut an der Futzfohle befestigt Lebewohl
Ballen -Scheiben. In Drogerien u. Apotheken
man verlange ausdrücklich „Lebemühl".

BBBBBBBBBBBBBBBBBBBE

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Lacke und Oeifarben
bewährter Kriedensqualität,fachmännisch hergestrllt . Leinöl >t»d
F»tzbod«nöl , Kreide l» Qualität , Boius , Gips , sämtlich» Erd" u

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Fardenhaus Schmitt. """L,

(Mmwt. SnnacrSuaö
Stm Sonntag den 20. Januar

d. Js ., nachmittags um 1 Uhr
«utzerordentliche

6eneraI-Uerssmm!ung
im „Süngerheim ".

Eine halbe Stunde norher
Vorstandssitzung

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannlgegrben.

Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung ist das Erscheinen aller
Mitglieder erforderlich.

Am Dienstag Abend um 8,80
Gesangstunde.

»Ich tttt lett 8 Jahren a» gelblichemmit

m w -  Durch
ein halbes Stück Zucker1*

- _ Patent - Medizinal- Seif«
habe Ich das Übel völlig beseitig!.
H.S ., Poltz.-Derg.- Dazu Zu°kooh.
Creme (nicht fettend und fetthaltig.
In ollen Apotheken, Droaüt «« mit
Parsümerttn erhältlich.
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